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: .' i (Fortsetzung.)

Hulda faß an .,m Schreibtisch ih
ns Mannes, der mit ($Wsd)äTtS6ü-d;r- n,

Rechnungen und Briefen be

deckt war, ?hr Gesicht war von ,an

strengendem Nachdenken geröthet die

Haut der Stirn war zusamineuge
zogen und bildete zwei entstellende
galten an der Nas?!vurzel, die Llu

gen starrten in einem kalten Glänze,
sie war jetzt lange nicht so sckön wie
0uf,dem Bilde Werners, es war
nichts von Seele in diesem Gesicht.

An der Seite des Tisches stand

Dttor Äpladen. Er streckte seine
Neinö wohlgepslegte Land, nach ih

rein Kopte aus und berührte tieöko

send ihre erhitzte Wange. .

Sie zuckte zusammen wie vor et
wa Ekelhaftem und sah ihn aufe
bracht an. Las; das, stör'.mich nicht,
kam es barsch von ihren Lippen.

, Er zog die Hand zurück und rückte
an seinein Kneifer. Sein Ton war
ebenfalls gereizt als er erwidert::
Wirst du denn nicht einmal zufrieden

sein? Tu hast doch an der letzten
, Sache wirklich recht hübsch verdient)
wie sie auf der Bank sagen. -

" Sat dein Bater nicht das Fünffache
gewonnen, und hat er etwa genug?
fragte sie dagegen.
MeinVater lebt nur für dasGeschäft.

er fst wahrhaftig nicht zu beneiden.
- Hulda sprang auf. Und wofür
lebeich? Soll ich dir denn immer
,wiyder sagen, dah ich dich nur dulde
aus Geschäftsinteresse?

Es ist unsäglich hässlich, wa? du
da aussprichst, sagte Opladen. tn
willst mich dadurch beschimpfen und
ärgern, aber du beschimpfst und ör
garst am meisten dich selbst damit

Wenn ich nun aber Äust dazu ha
be, hielt sie ihm entgegen, wenn es

; wir eine Genugthuung gewährt!
' Niedere Instinkte, erwiderte er,

vergessend. Tu kannst bei allein An
Passungsvermögen deine Geburt
Ziiazt verleugnen. Ich bedaure dim

-- . Und ich. ich hasse dich, zischte sie

. hervor. Wenn ich dich nicht brauchte,
,wenn ich das Geld nicht brauchte,' viel
Weid! Ihre Stimme klang wie die e

meg Fieberkranken, der nach Wasser
ruft, ihre Finger bewegten sich, als

.wühlten fte :m Golde. Tann zuckte
sie plötzlich mit den Achseln. Wir
können Uns nachher weiter zanken
ich habe noch einen Augenblick zu
überleget.

Sie setzte sich wieder an den
Schreibtisch und nahm die Berechnun
gen vor. Opladen ging zu dem 3..
iron, der hinter dem Schreibtisch

' stand, streckte sich darauf bin und
zündete sich eine Zigarette an. 'Tek

' Ausdruck des Ekels war noch ich

ganz aus seinen Zügen gewickM. als
Hulda nach einer Weile mit einem
Papier zu ihm trat. Ich hab? weine
Dispositionen hier aufgezeichnet, se

' so gut und vermittle das. Bei INI

gen achen bin ich noch nicht fest, ich

habe sie angezeichnet, du könntest mir
wohl bis morgen noch Auskünfte
darüber verschonen.

Er faltete das Papier zusammen,

ohne es anzusehen, und schob es in
, seine Brieftasche. Ich werde mit dem

' Prokuristen darüber sprechen, sagte
crfich erhebend, oder einen Rat wil
ich dir jetzt von mir aus geben. Im

i VVeslyaftSlebeu it man möglichst zu
- vorkommend gegen Leute, die einen

nützlich sind, und noch liebenömürdl
, flcc gegen Leute, die einen schaden

tonnen. Du hast bisher nur Nutzen
' aus unserer Verbindung gezogen, du

, öarsit aber auch emmal bedenken, dasz
'

. ich.mr schweren Schaden ' zufügen
kann, wenn es mrr einmal einfallen

. lallte, es zu wollen. ,

k Tas wirst du nicht, so schlecht wirst
Du doch nicht sein, sagte Hulda herab

'sauend.
, Schlecht? er. lächelte verächtlich. Ich

, . pnege meine Handlungewelse nicht sy

Unmodern zu beurtheilen. Ich bitte
, sich nur, mich nicht u oft zu reuen.
' Wenn du mir meinen Gewinn durch.
,uus urcy einen avicycuuqen 3nm6
ttrns verekein willst, so könnte ich in
Versuchung gerathen, dir deinen Ge

, winn auch einmal zu verderben.
..' Hulda kämpfte einen heißen

Kampf, aber er war nur kurz,. denn
' sie' hatte ihn ja schon so oft fieglos
durchkämpft. Sie war in der Macht
cicjes menschen und durch ' meht als

: eiye Kette an ihn gefesselt. Ich wär
y argen iai. vasz du mich störtest ver

. Zeih' mir! sagte sie mit Ueberwin.
. dung. Ich will mir Mühe geben, so
.,' (rtin fc.. X. L.L. AlITTlct in, mit uu iiiiu; yuvvn iuu.i, .t tti
(. 3t verlange ja so wenig von dir,

'Verklärte er sehr gelassen, du sollst mir
gegenüber die Dame spielen, die

t Jiolle liegt dir sehr gut, und du' hast
i sig auch sonst gern gespielt. Ich will

TMt nicht in bit Lbgrlind, sehen,' bi.

sich irt deiner Natur aufthuen, das ist

mir widerlich, eS i,t unathetisch,
Hulda setzte sich auf den Diwan und

heftete den Blick auf den Teppich. Dir
ist tS leicht, immer so glatt und ru
hist in tut Kii fiiitt fi'in fftpfiihs '

tl U vv , " ...... i "
meinte sie ohne den Ton des Vor
Wurfs.

Keine Leidenschaft, das stimmt,
nickte er, die Asche der Zigarette in
den Aschenbecher (witretchcnd. - Lei.
denschaft macht unfrei. Sie giebt
uits in die Gewalt anderer.
- Die unglückliche Frau erhob den
Kops und sah ihn fest an. Ich , habe
es erfahren, nickte sie.

Aber es ist thöricht, sich - dagegen
dann aufzulehnen, wenn man von dcr
Leidenschaft doch einmal nicht
lassen kann. Nimm dich selbst und
geschehene Tinge doch einnial, wie
sie sind. . Dein schlimmster Fehler isr,

dasz du das nicht kannst, und dein
ganzer Zom auf mich stammt daher,
dasz du siehst, wie es mir gelingt,
dasz ich wenigstens verstehe, die
Früchte meines Handelns zu gcnie.
ken..'

Mit anderen Worten also schaff
dein Gewissen ab.
- - Opladen sog mit Genuß an seiner
Zigarette., Geivissen haben, dozirte
er, ft entweder eine Sck)wäche, oder
es ist die Kunst sich selbst immer noch
wieder besser vorzukommen, als die
eigenen Handlungen uns haben er
kennen lassen.

Tas Geivissen ist eine Folter, sagte

Hulda zusammenichauernd.
Tan überlasse ich dich dieser mit.

telalterlichen Unterhaltung lieber al
lein, schlok der Arzt, seinen Hut neh,
inend . Ich hoffe dich morgen in bes.
serer Laiine zu finden.

Als sich die Thür : hinter dein
Hinausgehenden geschlossen siatte,
überllesz das gebrochene Weib sich

rückhaltlos ihrer Berzweiflung. Sie
warf sich vor dem Tiwan auf' die
Knie und drückte das Gesicht in die
Plüschdecke, um ihre Schreie m er
sticken.

Wie sie diesen Menschen haizte, der
ihre unielige Leienschaft so skruppel
los sur seine Zwecke auszunutzen ver
stand! Wie sie sich selbst verachtete,
dasz sie immer und immer tiefer in
den Schniug stieg, von der Gier nach
dem Gelde getrieben. Tie ganze Ab.
scheIickkeit ihres Tirnenthilms pack
te und würgte sie. Und plötzlich war
oer leichte .virnin der Sckicklickkeit.
den sie sich angoignet hatte. ver
wischt, und es überkam sie die Hülf
ioiigreir oes 'veaoazens aus oem
Volke ihren eigenen Wallungen g?
genilvcr, ne tovte, itolintc und ilieg
aomeine Verwünschungen aus. Aber
inittcn in diesem Ausbruch einer
sinnlosen Naserei hörte sie plötzlich

ptaoens Worte von den niedrigen
Instinkten wieder und der Trotz half
ihr, cinigermoszen ihrer selbst Herr zu
werden. Sie warf sich ausgestreckt.
aus öen Tiwan, starrte nach der Te
cke und bemühte sich an gleichgültige
Tinge zu denken. Dabei hatte sie
das Gefühl, daß es ihr Erleichterung
verschaffen würde, wenn sie weinen
könnte: sie suchte sich in eine gewisse
Wehmuth zu versetzen, in der sie sich

leivit veoaucrnswurdlg ersckxinen
muroö.

Aber ehe ihr das gelang, wurde
heftig die Thür aufgestoken und
Werner stürzte ins Zimmer. Verwirrt
?uhr Hulda aus und sah den uner
warteten Eindringling aufgebracht
an. ein Gesicht strahlte vor Freude.
aber als er sie ins Auge faßte, ander
te sich jah der Ausdruck feiner Züge.
uno lein timine fraate im
des Erschreckens: Tante, was ist dir?
Tu hast geweint. Es ist dock nichts
panirt?

Tu hast mich erschreckt, erwiderte
sie. Wer fallt dann auch so mit der

yur ins Haus! Mir zittern ordent,
lich die Glieder.

Sie wandte sich von Werner ab
und ging, um sich zu beruhigen, cini
ge Male durch das Gemach. Er stand
IN rücksichtsvollem Sckwemen. fit

ic, sich ein wenig schüttelnd, vor ikm
stehen blieb und lächelnd saate: Wie
rann man sich nur so dumm erichre
cken, als wenn man ein bleichsüchtiges
maoaen ware, es jte da
und nun. was bringst du Gutes?

(Fortsetzung folgt.)
' l M ii

Ein Mangel.
Ein Bauer wird von An'

walt vertheidigt, öer Temperenzler
t. Ais der Bauer das hört, sagt

er: sie Bier, o rnci
nachher wisfenö net wie mildernde
lmslanoe ausschaun!"

Jager Latein
A.: Wi sen Sie. bei uns kaben

wir ein samoseö Echo, das tönt acht
Iiiut unnuix, aver ern nach einer

tunve. ,

Tas ist noch aar nickts K?nn
ich in meinem Forst im Tkandkaus?
übernachte, dann rufe ich Abends nur
in vie verge: errmann. wack auk l"

nd dann weckt mich das Echo prompt
morgens :yr.- -

tat'tnieUnitit, svrsssin'kit, ftru- -
las MtUammt bat sind ntifn btt Wohl.IllXil 61 bttt nithHarn tttn.n(,,(..- - L. l.

Um amxttmniti Heilmittel esiven rnü, umPotular ia erde linh h t.
Leidenden dicbl' nick okulre? ,

? ,on' st" Prk bls Mitte, kann man ftnrftrt btmM.man braucht nur P, euslaedler k Vor121. em Bort Otln. u nht.m,. '- -
frfi" Ist In iHii hnnit.f.n hi VT-.-
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AVoMlsg. Mittwoch, de Nogust

Geringe Jente
Roman von Döa "Hohlfeld.

' '
. (Fortsetzung.)

.Achtung." rief der ,,'Obtraufseher,
Da stellten sich alle auf, je nachdem sie

aufgerufen wurden, ihren Namen und
ihre Strafe wie einprllchletn letting,

Wie ein ohnmächtiger Hauch ging
die Rede von dem bleichen, ' schönen
Mädchen aus, da ,Setta Brintmann
betrachtete. ..

Diese erhob sich groß und furchtlos,

Ich möchte bitten. Herr , Staatsan
walt, taft meine, Angelegenheit . bald
zur Verhandlung komme."" ..'

Er maß diese Gefangene mit spöt

tischen Blicken: noch trug sie weder

Haube noch Leinenkleid. Der Ausdruck

ihrer Augen verstimmte ihn.
.Die UntersuchungegefangeneBrin!-man- n

hat in ihre Zelle zurückzugehen,

Möller." sagte
,

der zweite Staats
anmalt. ; .y

Nun sitzt Seit Brinkmann wieder
ganz allein und achtet auf die Töne
des abgeschlosstnen HauseS und

das Stückchen Himmelsbläue
vor dem Fenster. Der Gerichtöarzt, der
ein Psychiater ist. hat den Auftrag, sie

zu beobachten; ,r kamt nichts Außer
gewöhnliches an ihr entdecken, das ih
ren Verstand in Zweifel zieht nur
die Augen mißfallen ihm.

Diese Augen, die den alten Gesang-nißzr- zt

verwirren, den Inspektor n,

den Hut abzunehmen, und den

Oberaufseher im Traume verfolgen.
Niemand dieser Leute könnte sagen,

was aus der ruhigen Gefangenen wer- -

den soll? Die Frau deS Oderaufseherk
und ihre Tochter zerbrechen sich den
Kopf darüber. Wird es zu einer

kommen? Manch heimliches
Nachtgebet der Frauen im großen

Schkafraume gedenkt des guten Fräu- -

leins. das ihnen entschwunden ist.
Schweigend liegt das ziegelrothe

Landgerichtsgebiiudt neben den Ge
fängnissen.

Da drinnen hat alles ruhig aozu- -

warten und zu schweigen und zu
bis auf die Gedanken, de

nen niemand gebieten kann.
Gehekmnißvoll schweben sie um die

arme Setta Brinkmann und machen
sie reich. Kein Mansch kann sagen.
aus welchem Gebiet Tt kommen oder
wo ihr Herrscherthron steht. In mäch
tigem Fluge schwirren sie durch
enge Zelle. ;

' XIV.

die

Es giebt Menschen in kleinen, der
schwiegen, Häusern, die ein Traum
leben führen. Immer seltener wrtden
diese Menschen, vereinzelt stehen solche
weltvergessene Hauser,

Ich kenne ein Häuschen unweit der
Poststation Bokel. wo auch d Ren
kens von Schloß Dernburg ihre Brie
abholen lassen. Die Zweige dürftiger
Pslaumendaume greifen wie mit dur
ren 'Fingern nach seinen geschlossenen

Fensterläden oder peitschen im Winde
seine dicken, weißen Mauern. Pfla.
menbaum an Pflaumenbaum umgiebt
vas alle Haus, die schmalen Garten
wege verbergend: ine Hecke auS Weiß
dorn und Heckenrosen umschließt den
Garten, ein Bach murmelt die , ecke

entlang. langsam dahin.
Hinter der Hecke im Busch wobnt die

alte Komtesse Agathe Kellbeim von der
Pflaumenburg. die entfernte Anver
wandte des FrsuleinS von Kellheim
aus dem Walde, da in lichten Stun,
den Agathen gedenkt. Der

Tone ausgesetzt, Agathe Kellheim hin
r geflossenen Fensterläden ihr

Escyaltenoaietn.

Traume nisten in Sommerltuben.
die durch geschlossene Fensterladen ein,
zelne Sonnenstrahlen aufnehmen. Wer
dort das Rascheln der alten Taveten
oas iei e Geräusch eine verwegenen
MäuSchen unter dem Bücherschränke?
und wer riecht den Duft,
ven Mauern. Möbel und Bücher der
oreiken?

Sonne

Bor einem Fenster, Laden et
waS Sommerlicht einläßt, kt di in
fache Dame, Agathe Kellheim. und
derzupft Seidenfleckchen. Wie lanae

via, jeyr ,,rs vorvst, mag qer tm, vag goldgelb,

einem

trinken kein

fikhrt

dessen

schimmernde Seidenkleid getragen hat.
dessen Reste sie so emsig rpfückt? Ein.
warme Decke soll e geben für kalte
Winternächte. Noch ist ihr glatte

aar ,azmarz. w,e s vor langen Iah,
ren so schon zu der goldgelben Seide
stimmte, doch ihre zierliche Figur um
Ichiieszt keine farbenfrohe Tracht ' sie

r- - je ' .""i uuc UIvnrz, Sommer uno
Winter, das ihr ein klösterliches An,
sehen giebt.

DaS Sommerlicht da draußen
ivmml wuv uns zitternd; Gewitter,
wind, der bei voller Tonne aufkam.
oewegie oie aumzweige de Garten

ranzende Sonnenstrahlen . kommeik
lachend in die dunkle hinterste Eck der
Stube über ein Bild. da niemals
Deutlich sichtbar ist. Jetzt wird , hell.
E stellt ein Liebespaar dar auf einem
verschwiegenen Gartenwege, der in eine
hellbeleuchtete Wiese fuhrt. Dort er.
heben sich Blum:n au vollem Grase,
dort sprudelt ein Quell, da zärtliche
Paar muß ihn durch den dunklen
Laubengang erreichen. Mein Gott, e
scheint sich zu bewegen, die dichten Bü.
sche regen sich, die Menkan nd ifi,.
big geworden, solche Trugbild zau
be '""Th d e KonnenN,Kk,n

Erschreckend und rdrllckend ist'

f
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weltfremden

abgeschlossene Lust in der Stube, wo

rin Agathe Kellheim den letzten Rest
ihrer Jugendlust derzupft. Ein leises
Donnern da draußen vor den Fen
stern bei erfrischendem Winde vaS

stärker wird, doch kein Blitzstrahl! , Ist
itnn niemand da, der hier Thuren
und Fenster öffnet? Noch lange nicht
wird der Wind den Wolken erlauben,
über ierPflaumenburg zu brechen.noch
immer spöttelt und blitzt die .Sonne
im Winde, der aus weiter Ferne Kühle
weht. Da öffnet sich die Thür, eine
Gestalt, die in eine großmöchtige Kus
che gehörte, tritt in die Damenstuoe,
Es ist d,e dick. Botenfrau, die der ver
lassenen und armen Agathe den Ver
kehr mit der Welt vermittelt.

Keine Zeitungen bringt sie. sein:

Briefe, kein freundliches Modejournal,
ein Fläschchen Spiritus, ein viertel
Kilo Butter, eine TL!e grünen Thee
und etwas Würfelzucker. '

.Gnädige Fräulein Komtesse soll.
ten ein wenig spazieren gehen." , sagte
Line und räumte die Vorrathe in sen
Glasschrank, da draußen steht ein
Regenbogen." --

Line weiß, daß die Komtesse nie
mals in den Garten geht, doch jeden
Abend wiederholt sie weise dieselben
Worte. -

Agathe Kellheim sucht ihre kleine
Geldbörse aus dem Nählorb.

Wenn gnädige Fräulein Komtesse
einmal das Kastrocher Blattchen lesen
wollen, ich habe es ,n Niedermeiers
Gasthaus bekommen, es ist von vor
gestern." ' ;'

Line legte die Ze,tuna auf den tun
den Mahagonitisch und konnte nicht
unterlassen, zu sprechen.

Bei NiedermeierS wird allerlei ge

redet; da sitzt einer und hat sich

dann ist eincr da hinter dem
Walde her. der Verwlier drüben im
Armenhause ist. den sie den schmutz,
gen Anton nennen, der ist auf der
Suche nach einer Lehrersfrau, die sie
als Zeugin brauchen in den Wilm und
Brinkmanns ihrer Straffache. E ist
nämlich aufgekommen, eine Person, die
auf die Beschreibung paßt, soll in Neu-Bok- el

wahrhaftig aus dem Zuge ge
sliegen sein, aus einem Wagen dritter
Klasse, an dem Tag, als die Wilm,
die gestorben ist. mit dem Kinde hier
vorbeigefahren ist. Tie Brinkmann
soll die genaue Beschreibung gegeben
haben, wie di selige Truta die Frau
beschrieben hat, die meinte, e müsse!
eine kchullehrersfrau gewesen sein
over vie Haushälterin von einemVfar
rer, sie soll ihr beigestanden haben, ali
oaö ind an Krampten gestorben ist
Einige eute glauben es, andere mei
nen, S wäre wohl Lüge, keine Frau
hat sich gemeldet, e soll in allen Zei
tungen ausgerufen sein. Sie kann doch
nicht vom Erdbod, -- verschwunden
sein.-

-

Agathe Kellheim erhob sich und ging
vor Line Druffcls hin und her. Sie
schien etwas sagen zu wollen. Live
freute sich, daß das Fräulein, daS sie
,e,t langen Jahren bediente. Theilnah.
me zeigte. Wieviel redete sie bisweilen,
ohne daß sie Antwort bekam. Heute
öffnete die Komtesse den Fensterladen
und begleitete die Botenfrau in den
Obstgarten hinaus. Wieder schien sie
reoen zu wollen, doch kam keinWort
aus ,yrem Munde.

Al Line Druffel durch die Wiese
nacy Hause ging, da wendete sie sich,
da stand da Fräulein hinter der Hecke,
vrwrgungsioe.

--vam- ging da Gewitter lo und
vaid darauf sauste der Regen nieder.

ine ronnkt nur noch di zu Nieder,
mriers wt yauö koknmen.

(Fortsetzung folgt.)

VrdeigenthLbertrg,k,
C c I 1 18. August.

Charles O. Dikller an Anna M
.au u. ANH., 40 m 125 Fud

der Nordseite von Colerain Avenue,
80 Fuß westlich von Jerome Avenu

i
Albert Reg. William Allison

Eillum, Lot 52 von John T. Conk.
Iln'S Unterabtbeiluna von Wlue Alb.

X.

i n n n a 1

n

an

. r.. n.
Augusta Pansch an Lew! Der

rick. Lot 276 von der Cedar Grove
Land & Bldg.. Assn. No. 2 Unterab.
tyeilung. ZI.

Herman Gedua cn Georae Sckoen,
lina. 24 bei 83 fiuft an der Mestseite
oer Providence Strafze. 19S Fuß
noroucv ver Oliver Stroke. SL

Ferdinand I. Oeltmann an Frank
E. Morris. 1 bei 9 Zkuk an der
Westseite der Plum Straße. 145 Fuß

. .t::.f.x. v. nuuiia ver jmeilen Eslrane. xiivu.
Louisa Hinkleu an Cbarle Hinkleu.

4u vei x&u ssuk an der Westseite de
!vliamt Canals 14 ttuk von d

enson Straße in Lockland $1300.
Lulu mbtr an Karle fi Vlt

Lot 476 in Obio Land & .mvrove.
men: Company' Unterabtheilung in
Nord College Hill, fL

William R. Collin an Philip O.
Stark. Lot 15 in Louisa Borrman'
Unterabtheilung, ZI.

arrie D. Erane. AdmV an Frank
Me",r. 50 bei 14 ??ok an der

Nordseite don Clough Avenue. Z135O.
Hannah William an Albert The

der.. 10 Jahre Pacht vom 1. August.
1914. auf Lot 193 in Cedar Grove

B. Aspn. Unterabtbeiluna.
Monatliche, Miethe 525 mit Privile

um zum Ankauf für 53200.
Edward M. Newbart an annie

B. Stoner. ein Stück Land in lock

Frederick Heinecke an Hamlin Har
p'r. Thet von Lot 73 und ,n
Emeline Hedaer's Addition zu Nor
wood. 51.

?!obn Kunelmann. der Ercr. an
Michael Spitzfäden. Lot 1 in Grand
View Unterabtheilung in Mt. Healthy.
580

Louise R. Beitb an William R.
Collin ' 50 bei 99 Fuß an der Nord
feite der Clinton Straße. 129 Fuß
weltlich der Cutter Straße. 51.

Samuel D. Cooper an James ' IL. Theil von Lot 452 In Elsmere
Unterabtheilung in Norwood. 51

Amelia Rockwell an Hannie C
Kramer. 69 Fuß an der Nordseile
von Stewart Place, in Avondale. ZI.

Maro Bohlander an Adeline Boh
lander. 25 bei 62 Fuß an Stark
Straße. 51. -

Fannie F. West u. And., an Joseph
Klein, Theil von Lot 5 in Harriet N.

West' Unterabtheilung an Mitchell
Avenue. ZI. , ,

Phineas ß. Braham an Frank C.
Hoke. u. And.. 25 bei 75 Fuß an der
nordöstlichen Ecke von Donahue und
Gerard Straße. Zl.

Hiram M. Ruhson an Joseph A,

Clark. 99 Jahre Pacht vom 25. Juni.
1914. auf Lot 42 in öiram M. Ruli.
son's Unterabtheilung von Overlook,
Jahrliche Miethe $78.97 mit Privile
gium zum Ankauf fur 51316.25.

Clara B. Forman u. And., an Cd
ward B. Farfsing. Lot 54 in Norwood
Hei"ts Unterabtheilung. 51.

Die Norwood Heights So. an Cd
ward G. Farfsing. dasselbe Eigen
tyum, ZI.

Edward B. Farfsing an Wilbur F,
Jessup. dasselbe Eigenthum. 51,

Frank D. Goodhue an Wendell A
Campbell3 Jahre Pacht vom 1. Sep
tember. 1314. auf Eigenthum bekannt
als 387 V 3878 Dakota Avenue.
Vierteljährliche Miethe. Z300.

Richard Mathers an Marl, M.
Rice. Theil von Lots 135 und 136 in

Unterabtheilung von Norwood
Park. ZI.

Barbara sappley. als Ercr'r. an
John L. Andwan u. And.. Lot 4 in
Sherman Appleaate's 2. Unterabthei
una in Cheviot. S1200.

Vdiliv Sirschbera u. And., an Le
ster Hirschbera. Lot 31 in Long,

worth's 2. Unterabtheilung in Lock

and. Z1553.94.

ZI.

Charle'. W. Bell an Thoma F.
Rupley u. And. 100 bei 120 Fuß an
der Nordseite der West Achten Straße.
40 Fuß weillich von Terry Straße,

Eliza I. Clarke an Margaret Con
way. Lot 19 in H. I. Weston's lln
terabtheiluna in Hyde Park. ZI.

vugh McShane an C. C. Boone,
6, in McShane'

von eecomoni
Heights. 51.

Harriet A. Turrill an Myrtle A.
Wilcox. Lot 48 in Wood & 'Ken
nedv'S Addition zu Pleasant Ridge,
51.

vrDeizethD Hhpitheke

Neu eingetragen.
Fred. I. Richter an Elmore L. &

B. Co.. 51900.
Mary T. Smith an Elmwood

Place L. & B. Co.. 51500.
Allison Gillum an Blue Ash B. &

L. Co.. 51000,
Albert

Louise
per. 51000,

Die Ursula Convent &
dem an Western German Bank.
545.000.

Frank A. Vol, an Elm Street
Industry L. & B. Co., 52750.

Annie Straus an Mound B. A.
& L. Co.. 52250.

Grace A. Peacock an Milford 2. &
ii. Co.. 52500,

Jona (ScanS an Samuel Smith,
5145.

Walter Wahl an Liberal L, & B
Co.. 5200.

Herman Eickbufch an CoSmopoli.
B. & S. Co.. 51500. .

Laura E. Wlllouabbu an Winton
Place 89. & L. Co.. 52500.

William R. Collin an McCook L
Se B. Co.. 52000.

Mary Fahey an Champion B. A.
No. 2. 5550.

Clara E. Bettner an CumminSdille
L. & B. Co.. 52800.- -

UiMfi cnA m
du.,

S. Co.. $3250.
Alexander M. Harvout an

51750. , . .
Mary C. Riley on do.. Z2500.
Caroly B. 5ulbert Western &

Southern Life Co.. Z4500. ,

Hannie C. Cramer an Lincoln
Bau Berein. $5000.

Joseph Klein an Highland Ave.. L
& B. Co 52500.

Mary Rice Court Street Mar
let L. & do., $4500.

C. C. an öuab'McSbane.
ZWU0.

5arry Dickman an Erposition B.
& L. Co.. $5000.

Getilgte Hypotheken.
Charle, D. Distler an Ralvb

Newcomb. 563.
Marn V. Dalton an Deutscher

Landwehr B. & S. Co.. $2000. .
okin ?r. Bayer an Mol tor L. &

Co.. $2500.
Anna Cohen Margaret Rowan.,

$1300. -

Herman Getzua NMaadalena
9 M WmEttLr Eigenthum. ZI. MmSn. $1200.

Agatha Panschar an Price Hill
No. 2. 18. & L. Eo.. 5125.

Fannie E. Lindsay an Bond Hill
B. A. Co.. $2000. , .

Annie Straus au Mound B. A. &
L. Co.. $2500. '

S. F Howard an Losantiville .

& S., Co.. 52000. ,

Aug. KurruS an Alfred G. Allen.
5500. .

-- .,
Wm. fli Collins an Mercantile B,

& 2. Co.. S500. . r. '
Fred. Henicke an Southern Ohio

L. & T. Co.. $2500. . .

Grace R. Cadn an Daniel Hoö
brook. 250. .

Laura E. Willoughby an Jackson
W. Sparrow. Z200. ; .

Do. an Monarch L. & B. Co..
Z250S. ' ''.' ,,

Mary Fahey , an H. W. Pfoff.
5500. v

Clara F. Rettner an Cummin
ville L. & B. Co.. Z2800.

Tie Dbrudscha ; Bevölkerung.

Die Dobrudscha. Rumäniens Pro
vin,, am Sckwarzen Meere, weist auf
verhüllnißmakia kleinem Gebiet ' xin
Völtttgemisch auf, wie wir eS sonst
wohl nirgends, mehr finden. Nur
em Heiner Theil ver Bevölkerung it
rumänischer Abstammung daneben le
finttn sich Bulgaren, Russen. Türken,
Tartaren. Armenier. Griechen. ' Jta
liener und auch in erheblicher Anzahl
Teutsche.

GrößtentheilS stammen diese au
Südruhland, wohin einst ihre Bor
eltern am Ausgang des achtzelmten
und am Anfang de neunzehnten
Jahrhunderts ausgewandert - waren.
Die eigenartigen politischen Verhält
Nisse in Rußland, der Wunsch nach
mehr Land und guten Theil der
alte germanische Wandertrieb hatten
die Kolonisten au Xoct sarmatischen
Steppe in das Mündunggebiet der
Trtnrtti nffilhri nrtfihm (i hnrft.rw i U M n ( I ... v w.. .

nige Zeit in der Moldau und in der
Walachei gerastet hatten. In der Nähe
von raila hatten sie die 'Kolonie
Jacobsohnthal gegründet, doch auch
hier hielt e sie nicht lange, und sie
liegen sich dem damals noch turkl
schen Boden in der Dobrudscha nieder.
Etwa 15 bi 20 deutsche Familien leb-

ten in Acpunar. einem Dörfchen siio
östlich von dem Donaustädtchen Ma
cin. allerdings in ständigen Unzuträg
lichkeiten mit der türkischen Bevölke
rung. Im Jahre 1848 zogen sie wel
ter und gründeten in eincr Thal
schlucht, tief im Walde, die erste rein
deutsche Ansiedlung Atmugea. Zeh
Jahre später zählte das Torf infolge
weiterer Zuwanderungen au Bessara
k!ln sist iimifipn Unser nrnfcpri ?kn.

Lti 7 und 8 Hugh strengunaen erfolgte Urbarmachung
t.n.nu.oeuung ; der ric iaen Wälder, an deren Stelle
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bald üppige Getreidefelder enipor
sprossen. Einen-narme- n Förderer fai
den die Ansiedler in dem türkischen
Oberst Malinowöki. einem früheren
preußischen Offizier.

Infolge der Nachricht, daß sich

Tfcherkcssen in der Nähe von Atmagea
ansiedeln wurden, verließen die mei.
sten Kolonisten Sack und Pack im

Jahre 1861, hre blühende He,math
lim in der Moldau neue Wohnsitze zu
suckln. Sie mußten aber nächsten
Jahre, völlig verarmt, wieder nach
Atmagea zurückkehren. Thatsächlich
hatten die ocutsckicn Bauern unter der

Do an R. William. 5750 Raublust der benachbarten, aus dem
Jeckel an Samuel D. Coo Kaukasus stammcndcnTscherkessen viel

St. Aca
Co.

tan

an

an'

zum

auf

mit

zu leiden. Allerhand Ungemach brach
te auch der russisch.türkischc Krieg den
armen Leuten, und crit die Be iber.
greisung des Lande durch NuniSnien
führte ruhigere Zeiten herauf. Neben
dieser Sam'tfiedelung ist der To,
brudscha noch eine Anzahl dcutsckxr

iedlungen entstanden. Die teichtlg
sten sind: Catalol. Ciurrova. Factia.
Cogelca. Caramurat, Cariverde,' Co
geali. Cobadin, Sarighiol, Mamuslia.

Bemerkensvcrth it, daß die vor
der 100 Jahren auS Westpreußen.

Posen und Pommern über Südruß.
land , ElNgewcmderten plattdeutsch
sprechen, wahrend den südlichen
Gemeinen - die schwäbische Mundart
vorherrscht. Ausnahme einiger
katholischer Siedlungen find die
sten Gemeinden evangelisch. Religiöse
Streitigkeiten sind unbekannt; e

fühlen sich alle m erster Linie al
Deutsche.

Die 'Vesanimtzahl dieser Ansiedler
cviuc ifiüu n xuw iwiJame I. Lee an Bia Four B. &

do,

In.

S.
Boone

Q,

B.
an

S.

im

in

in

Mit
nie.

sie wurde noch
großer sein, wenn nicht in ven neun
ziger Jahren mehrere Hundert nach
Amerika und einige auch nach West
Preußen ausgewandert waren. Jeden,
salls bilden diese versprengten, virloe,

wandelten und schwergeprüften VIkK
genossen einen nicht ukiwichtigen !Btr-

Posten des DeutschthumS auf dem
Wege nach dem Morgenland. '

Ministerial'Direttor Kirchner.

Nach einem fast fechsjähligen Zwi
schenraum. in dem die preußische Mt'
dlzinalabtheilunq unterbrochen tson
Verwaltungsjuristen geleitet worden,
wurde 1911 mit Martin Kirchner zum
ersten Male wieder . ein Mediziner
zum Direktor dieser Abtheilung, er
nannt. Doch diese Thatsache allein
ist nicht der Anlaß. Kirchner an sei
nem sechzigsten Geburtstage zu ge

denken, er wird gegeben durch die Lei
stungen, die ihn als zu dein wichtigen
Ami in erster Linie berufen erschei.
nen liesz. ;

Ali Sohn eine Pfarrer am 15.!

I3i.ll 1bL4 u Spandau gkboren, wid

mete sich Martin Kirchner nach dem'
Bekuch ta - Joachimöthalschen Gym!
nasium in 'Halle zunächst dem Stuj
dium der Geschichte ' und Philosophie
Dann trat er in . die Kaiser , Wil!
lehn . Akademie in Berlin ein und'
wurde Militärarzt. Al er 1880 die'
Approbation erworben, war er zu'
nächst ; in verschiedenen Garnisonen
thätig al Oberarzt wurde er ' im
Bureau de Aorpigeneralarzte in Al
tona beschäftigt. Als Stabsarzt kam.
er zu Robert Koch an da hygienische
Institut der Unwersität in Berlin.'
Auf Grund der wissenschaftlichen Ar,
beiten. die , er von dieser Stelle , au
veröffentlicht hatte, wurde ihm später
in Hannover die Leitung des bakterio
logisch chemischen Laboratorium
des Sanitätsamte übertragen. 1834
habilitirte er sich an der technischen
Hochschule als Prtvatdozent . . für Hy
giene1896 erschien sein sehr 'rühm
teZ Werk Grundriß der Miki5ärge.
fundheitspflege". Im . selben SahtC
wurde er Oderstabsarzt, bald daraus
wurde er auf Betreiben Althoffs, der
auf seine Begabung aufmerksal gewor.
den, als Hilfsarbeiter in da Kultu
Ministerium berufen. Hier rückte ' er
sehr, schnell auf. . 1897 erhielt er den
Titel Professor. 1893 wurde er mit
dem Titel Geheimer 'Medizinalrath
vortragender Rath. 1900 erhielt er im
Nebenamt eine außerordentliche Pro
fessur für Hygiene an der Berll
ner Universität. 1901 nrde er Ge
heimer Obermedizinalrath 'und bald
darauf erhielt er noch einen Lehrauf
trag für soziale Medizin, den er bi
zu seiner Ernennung zum Ministerial'
direktor innegehabt hat.

Au dem Gebiete der Hygiene und
Bakteriologie' hat Kirchner eine An
zahl diel bemerkter Atbeitcn veröffent
licht. Sein größte Verdienst hat er .
sich indessen mit der glücklichen Durch
führung der neuen deutschen

' und
preußischen - Seuchengesegebung ; er
worden. Schon lange Garen durch

'

die Fortschritte der Medk'in und der
Hygiene die Bestimmungen de Regu
lativi über die savitätspolizeillchen
Borschriften bei den am häufigsten
vorkommenden ansteckenden Krankhei
ten, dai noch aus dem Jahre ,1835
stammte, veraltet. Mehrfach ' waren
Ansätze zu einer Aenderung gemacht
worden, vor allem erheischten die von
Robert Koch erschaffenen neuenGrund
lagen auch neu Maßnahmen. . Kirch.
ner arbeitete inen Gesetzentwurf auS,
den er mit vielem Geschick im' Reichs.
tage vertrat und der als Gesetz betr.
die Bekämpfung aemeinaefäkrlicker
Krankheiten am 20. Juni 1900 Gel.
tun erlangt hat. Bon-nu- an wa
ren die einzelnen Bundesstaaten in
de?'Lage. in wirkamer Weis einen
Skuchenschub zu organisieren. Prcu
fen that das durck sein ebenfalls von
Kirchner ausgearbeitete und imLand,
age vcrlreienes Veietz betr. die Be

kämpfung' übertragbarer Krankheiten '
vom 28. August 1905. Diese beiden
Gesetze sind Großthaten, die ihrem
Urheber zu höchstem Berdienst oer.
chen. Doch bei ihnen blieb Kirchner
nicht stehen. Die Auführunq btt
Gesetze erheischte - einen g,eignien
Stamm von Medizinalbeamten. Auf
ion nno oie neue Prüfungsordnung,
die neue Dienstanweisung für Kreis.
Lrzi und die regelmäßigen Fortbil

'

dungskurfe für Medizinalbeamte und
ferner auch die dem Seuchenschutz
dienenden Medizinalunterfuchungö. .

amter zurückzuführen. Im einzelnen
wirkte er dann weiter mit großem
Erfolg illr die Bekämpfung der Lep.
ra. de Typhu. der Diphtherie. . der
Tuberkulose, für die Schulzahnpflege
und für , die Aufrechterhaltung de '.
Jmpzwange. Die Art. wie er feit
seiner Ernennung , zum Ministerial,
direktor da Gesundheitswesen - in
Preußen qeleitet bat. bildet die - beste
Rechtfertigung für seine Betrauunz
mit dem, verantwortungivollen Amte.

Eine .neue" Schrift.'' Eine
.neue" Schrift will der ' englische
Sprachforscher Professor Brown auf
der kleinen Karolineninsel Oleat ent
deckt halen. Der bekannte Südsee
Ethnograph Dr. Sarfert vom Völker
geschichtlichen Museum w Leipzig giebt
nun folgende Aufklärung über die ei
genartige Entdeckung. .

Bereit, die Mitglieder der Harn
burger Südpol Expedition von 1903
bi 1910 fanden aus den nselaru,n
Oleai. Jsaluk. Faraulip und Aurepik
Schriftzeichen .. vor. E stellte sich
ohne weitere herall. daß diese Zei.
chen auf die europäischen lateinischen
scyrtttzetchen urückzeben und st tot
kurzer Zeit ingeführt worden waren.
E war nämlich inlae 5kabre vorder
ein Missionar auf. einer Fahrt von

ruk nach Onon von Stürmen . über
rascht und verschlagen worden unh -

schließlich nach wochenlangen Jrrfah?.
ten durch die östlichen Centrallaroli
nen halbtodt und schwerkrank in Au
repik gelandet. Der Mission, fc..
noch einige Zeit , hier und später in
Oleai lebte, hat die Einaebo di
europaifchen Schriftzeichen gelehrt, die
dann nach seinem Tode sich llber

ausgebreitet ' baben.
Eine besondere Rolle si,f, w

chriftzcichen im Leben der Einaebo.
nen durchaus nicht, man verwendet

sie nur zum Sviel. ind,m man
den Eigennamen - de Besitzer oder
den Namen dk Kanu an da flam,
schreibt. '. Bemerkt W no, ivtfc
Buchstabe, der naturlich in - seinen,
Aeußeren von dem unsriaeg etwa ab.
weicht, eine Silbe darsteNt kk t...
Luchstabt R. zum Beispiel di, SUbZ
tt kZtichnet, I

.
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